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Wachsamer sein, Handelspartner sorgfältiger auswählen und europäisch 
denken 
 
„Wachsamer sein, Handelspartner sorgfältiger auswählen und europäisch denken!“ – 
so könnte das Fazit eines Vortrages des Mannheimer FDP-Bundestagsabgeordneten 
Konrad Stockmeier lauten, der jüngst im Rahmen der Mitgliederversammlung der 
Hirschberger Liberalen (siehe Bericht in der Vorwoche) einen Vortrag zum Thema 
„Ukraine, Russland, China – Strategische Herausforderungen für Deutschland als 
Handelsnation – Abhängigkeiten, Risiken und Chancen“ hielt. 
 
Stockmeier, seit 2021 Mitglied des Bundestages und in den Ausschüssen für Europa 
sowie Klimaschutz und Energie aktiv, analysierte zunächst anhand einiger Zahlen die 
Faktenlage: Während der Handel mit Russland, das sowieso beim Weitem nicht der 
größte Handelspartner Deutschlands und der EU sei, in den letzten Jahren, sowohl 
was Import und Export betreffe, zurückging, wurden die (Handels-) Beziehungen 
zwischen Russland und China enger. Und auch der Handelsumfang Deutschlands 
und der EU mit China vergrößerte sich. Entscheidend sei aber nicht immer, wie viel 
Handel betrieben wird, sondern welche Handelsgüter betroffen sind. So beziehe man 
aus Russland vor allem Erdöl und Erdgas sowie Metalle. Gerade letztere seien für 
Deutschland sehr wichtig. 
 
Vor diesem Hintergrund, so Stockmeier, bereiteten ihm die Preissteigerungen bei 
gerade diesen Produkten, der durch Corona und den Ukraine-Krieg hervorgerufene 
Zusammenbruch von Lieferketten sowie vor allem das Problem, dass „Energie als 
Waffe“ eingesetzt werde, große Sorgen. 
 
Den Ansatz einer Lösung sieht Stockmeier in einer größeren Diversifikation von 
Rohstoffquellen und Zulieferern. Katar, mit dem Deutschland jüngst über 
Öllieferungen verhandelt habe, sei zwar auch keine Demokratie, aber Katar habe 
keinen Angriffskrieg in Europa gestartet. Auch müsse man Produktionen wieder 
verstärkt nach Europa zurückholen – auch wenn dadurch die Preise stiegen. 
Weiterhin bedürfe es mehr Freihandel sowie eines stärkeren Engagements im indo-
pazifischen Raums. Wichtig sei aber vor allem, dass Europa gemeinsam handle.   
 
FDP Hirschberg unterstützte den Stand des FDP-Bezirksverbandes Kurpfalz 
auf dem Mannheimer Maimarkt 
 

Bereits Anfang Mai betreute die FDP 
Hirschberg mit Liberalen aus dem Rhein-
Neckar-Kreis den Stand des FDP-
Bezirksverbandes auf dem Mannheimer 
Maimarkt, der 2022 coronabedingt zum 
ersten Mal seit 2019 wieder stattfand. 
Ortsverbandsvorsitzender Andreas Maier (3. 
v.l.) und Alexander Tecl (im Bild rechts) 
freuten sich über viele gute und durchaus 
auch kontroverse Gespräche zu den 
verschiedensten Themen, vor allem aber, 
dass es dem Bezirksverband mit einigem 



Aufwand gelungen war, die nötige Manpower für nahezu zwei Wochen Maimarkt 
aufzubieten. Dies war, wie die fehlende Präsenz jeglicher anderer Parteien zeigte, 
wohl keine Selbstverständlichkeit.  


